
Heinz Feldmann (von links) vom Vorstand der Sparkasse Leer-Wittmund, Jens Lehrmann vom Vorstand der Nahwär- 
me eG, der Wittmunder Bürgermeister Rolf Claußen und Jörg Bruns vom Vorstand der Nahwärme eG starteten das Pro- 
jekt. 	 BILD. TRUMPF 

Die Vorteile 

Die Nahwärme hat nach 
Ansicht von Stadt und Be-
treibern der Biogasanlage 
mehrere Vorteile. Sie 
sorgt für Unabhängigkeit 
von Energiepreisen auf 
dem Weltmarkt, bringt 
keine Gefahr von Engpäs-
sen, minimiert die Kosten 
für den Transport und die 
Energie kommt aus der 

Nachbarschaft. Gleichzei-
tig werden die regionale 
Wirtschaft und die Land-
wirtschaft gestärkt. Das 
Geld fließt nicht in ferne 
Energiekonzerne. Außer-
dem werden Geruchsbe-
lästigungen durch das 
Ausbringen von Gülle ver-
hindert. Informationen 
gibt es im Internet unter 
www.nahwaerme-ar-
dortde. 
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Ardorf nutzt die Energie aus der Region 
NAHWÄRMEVERSORGUNG Sonnabend erster Spatenstich für ein Leitungsnetz für rund 100 Haushalte 

ARDORF - „Wir schützen un-
ser Klima und tragen zur Le-
bensqualität unserer Kinder 
und Enkel bei", sagte der 
Wittmunder Bürgermeister 
Rolf Claußen am Sonnabend 
bei dem symbolischen ersten 
Spatenstich für das umwelt-
freundliche Nahwärmenetz 
in Ardorf. 

Das neue Leitungssystem 
wird gut 100 Haushalte in Ar-
dorf mit weitgehend kohlen-
dioxidfrei erzeugter Wärme 
für die Heizung und Warm-
wasser versorgen, Genutzt 
wird die Abwärme, die bei 
der Stromerzeugung in der 
Ardorfer Biogasanlage anfällt 
und die ansonsten einfach in 
die Luft abgelassen würde. 
Die Kombination aus Biogas-
anlage und Nahwärmenetz 
erspart der Umwelt pro Jahr 
rund 2400 Tonnen des kli-
maschädlichen Kohlendi-
oxids. „Hier wird Energie aus 
der Region für die Region ge-
nutzt", brachte es der Bür-
germeister auf den Punkt. 

„Ardorf ist ein kleiner Ort 
mit großem Energieversor-
gungspotenzial. Das Kraft-
werk der Biogasanlage er-
zeugt in jeder Minute mehr 
Strom als das Stadtgebiet 
Wittmund und Ardorf zu-
sammen verbrauchen. Die 
Power hören sie im Hinter-
grund", sagte der Vorsitzende 
der Nahwärme eG, Jens Leh-
mann. Die Region setze ein 
Signal, das weit über die 
Grenzen hinaus weise. Ne-
ben Privathaushalten werden 
auch gewerbliche Betriebe  

und öffentliche Einrichtun-
gen wie die Ardorfer Grund-
schule und die Feuerwehr die 
neue Wärmeversorgung nut-
zen. Zum Betrieb ihres zu-
kunftweisenden Netzes grün-
deten die Ardorfer eigens ei-
ne Genossenschaft, die Nah-
wärme Ardorf eG. Das Inves-
titionsvolumen für die Wär-
meleitungen, Pumpenanla-
gen und zwei große Reserve-
speicher beträgt rund 1,5 Mil-
lionen Euro. 

Den Energieverbrauch der 
Nutzer veranschlagen die Ge-
nossen auf bis zu 3,5 Millio-
nen Kilowattstunden. In Teil-
bereichen des Netzes beste-
hen nach Aussagen des Vor- 

standes noch begrenzte An-
schlusskapazitäten. Für 
Kurzentschlossene könnten 
sogar noch staatliche Förder-
mittel in Anspruch genom-
men werden. Dadurch wür-
den die Anschlusskosten um 
1800 Euro gemindert. 

In den nächsten Wochen 
wird ganz Ardorf eine Bau-
stelle, denn es werden die 
Wärmeleitungen zu den 
Haushaltungen komplettiert. 
Diese Arbeiten haben sich 
durch den langen Winter et-
was aufgestaut. 

Durch die Kopplung von 
Stromgewinnung und Wär-
menutzung werden mehr als 
80 Prozent der im Biogas ur- 

sprünglich 	gespeicherten 
Sonnenenergie ausgenutzt. 
Der Wirkungsgrad der Ardor- 

fer Anlage ist doppelt so groß 
wie in•onventionellen Kraft-
werken. 

1,5 Millionen Euro wer-
den investiert. In einigen 
Wochen ist der ganze Ort 
eine Baustelle. 

VON WOLFGANG TRUMPF 


